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Widerstand gegen Polizei
WALDSTETTEN. Ein 47-Jähriger pöbelte am
Samstagabend gegen 22.35 Uhr in einer
Gaststätte in der Hauptstraße Gäste und
Angestellte an, weshalb er vom Gaststätten-
betreiber Hausverbot erhielt. Da der Mann
sich weigerte, das Lokal zu verlassen, wurde
die Polizei verständigt. Ein Beamter hinderte
den Mann an der Flucht. Nachdem der
47-Jährige mehrfach versuchte sich loszurei-
ßen, wurden ihm Handschließen angelegt.
Gegen diese Maßnahme wehrte er sich vehe-
ment und beleidigte die eingesetzten Poli-
zeibeamten. Der betrunkene Mann wurde
letztlich seiner Ehefrau übergeben; er muss
nun mit entsprechenden Anzeigen rechnen.

Stromkabel entwendet
SCHWÄBISCH GMÜND. In der Schwerzerallee
wurden in der Zeit von Mittwoch bis Freitag
zwei Kabeltrommeln und 300 Meter Strom-
kabel im Wert von etwa 7500 Euro entwen-
det. Hinweise werden unter 07171/3580
vom Polizeirevier Schwäbisch Gmünd entge-
gengenommen.

Gartenmöbel entwendet
LORCH. Im Zeitraum von Samstag, 13 Uhr, bis
Montag, 7.15 Uhr, wurden in der Hohenstau-
fenstraße diverse Gartenmöbel von einer
dortigen Terrasse entwendet. Sachdienliche
Hinweise von Zeugen bitte an den Polizei-
posten Lorch unter 07172/7315.

Polizei-Notizen

VON ANDREA DEZMAN

SCHWÄBISCH GMÜND. Nicht zu heiß und
ein kühles Lüftchen – eine gute Basis für
eine kleine Radtour am Mittag. Sieben
Männer und Frauen trafen sich am Marien-
brunnen, um in die erste gemeinsame Tour
zu starten. Natürlich nehmen weit mehr
Menschen an der Aktion teil. Viele Kilome-
ter werden durch die einzelnen Teams in
den Kommunen gesammelt. Auch durch
Radtouren mit Freunden und Familie und
den Weg zur Arbeit und zurück kommt
einiges zusammen.

Quer durch das Städtle ging die knapp
einstündige Tour, bei der auf dem Weg
noch Radler aus Waldstetten eingesam-
melt wurden und gemeinsam über den Alt-
stadtring zu den Becherlehen fuhren. Mit
dabei auch der auf dem Hardt lebende
Rentner Erwin Leute, der fast täglich mit
dem Rad unterwegs ist und damit so ziem-
lich alles erledigt. Nur „bedingt“ sicher
fühlt sich der Hobbyradler dabei auf seinen
Strecken. „Oft ist es das Problem, dass
Autos viel zu nah an die Radschutzstreifen
heranfahren“, bemängelt Leute. Sein per-
sönlicher Wunsch ist besonders, die Infra-
struktur zu verbessern, bessere Bedingun-
gen auf Hauptrouten zu schaffen und Rad-
wege auszubauen. „Mir geht es darum,
dass Radfahren mehr Gewicht bekommt“,
sagt der Rentner.

Jeder Fahrradbesitzer der knapp 61 000
Gmünderinnen und Gmünder kann beim
Stadtradeln mitmachen. Aber nicht nur
Schwäbisch Gmünd nimmt am bundeswei-
ten Stadtradeln teil. Mit in die Pedale tre-
ten zudem viele andere der 42 Städte und
Gemeinden des Ostalbkreises.

Bis 2. Juli kann man sich, wann immer
einen die Lust packt, aufs Rad schwingen
und allein oder im Team Kilometer für
Kilometer sammeln. Mit der Stadtradeln-
App wird jeder gestrampelte Kilometer
direkt erfasst, kann aber auch online in das
Kilometerbuch eingetragen werden. Schon
ab 30 Kilometern warten auf die leißigen
Teilnehmer tolle Preise, bei denen man
automatisch im Lostopf landet. Zu gewin-
nen gibt es wie schon im vergangenen Jahr
verschiedene Gutscheine und Nützliches
für das Rad.

Erstmalig indet im diesem Jahr ein Son-
derwettbewerb für Schulen statt, bei der
die aktivsten Schulen in einem landeswei-
tem Wettbewerb ausgezeichnet werden.
Schon viele Schulen in Schwäbisch Gmünd
machen mit, darunter zum Beispiel auch
die Klosterbergschule.

Mehr als 60 Teams in Schwäbisch
Gmünd haben sich dieses Jahr schon zum

Gmünder radeln für mehr Recht
Mobilität: Klimaschutz, Gemeinschaft und das Rad mehr ins Licht rücken. Das sind wichtige Ziele des dreiwöchigen Stadtradelns, das seinen
Anfang mit einer Tour durch Gmünd fand. Auch Julius Mihm stieg dabei selbst aufs Rad.

Start angemeldet und überbieten damit die
40 Teams des vergangenen Jahres deutlich.
Mit bereits stolzen 295 geradelten Kilome-
tern steht das Team der Klosterbergschule
derzeit am Treppchen auf dem ersten
Platz.

Schon 25 Jahre lang steigen Jung und
Alt auf ihr Zweirad und kämpfen sich mit
viel Ehrgeiz die Rangliste entlang nach
oben. Auch in Schwäbisch Gmünd kann
man deutlich sehen, dass Jahr für Jahr
immer mehr mitmachen und damit auto-
matisch CO2 eingespart wird, wenn statt-
dessen ausnahmsweise das Auto in der
Garage bleibt. Über ein Fünftel der schädli-
chen Emissionen entstehen nämlich im
Verkehr.

Durch Laufen und Fahrradfahren kön-
nen laut einem Vergleich etwa 140 Gramm
Treibhausgas-Emissionen pro Personenki-
lometer im Vergleich zum Auto gespart

straße zur Fahrradstraße umgewandelt,
zudem werde die Auffahrt nach Mutlangen
asphaltiert.

Auch Baubürgermeister Julius Mihm
wünscht sich mehr Aufmerksamkeit für die
Radkultur und erhofft sich, viele Bürgerin-
nen und Bürger, besonders Kinder zu moti-
vieren, mehr auf das Rad zu steigen. Oder
wie Stemke kurz vor dem Aufsteigen
meinte: „Es macht nämlich auch sehr viel
Spaß.“

werden. Ganze 123 179 Kilometer wurden
im vergangenen Jahr gesammelt und damit
laut Statistik 17 Tonnen CO2 mehr in der
Stadt Schwäbisch Gmünd verhindert.

Jürgen Stemke, seit Mai im Amt des
Radwegekoordinators, freut sich auf die
kommenden Wochen und sieht es als
Chance und Anreiz, das Fahrrad als solches
auszuprobieren und die Freude an diesem
Fortbewegungsmittel zu erkennen. Der
Spaß und das gegenseitige Motivieren
sieht er als etwas ganz Entscheidendes.
Besonders für junge Menschen möchte
Stemke die Lust am Radeln wecken. „Je
früher man sich damit vertraut macht,
umso sicherer fühlt man sich in höherem
Alter“, bekräftigt er.

Mit Schwäbisch Gmünd als fahrrad-
freundliche Stadt sieht Stemke deinitiv
Bewegung in eine positive Richtung. So
werde in naher Zukunft die Klarenberg-

Die siebenköpige Gruppe steht am Marienbrunnen bereit zur ersten Tour. Mehr Menschen für das Rad zu begeistern und gleichzeitig für eine
fahrradfreundliche Stadt zu kämpfen, das ist das Ziel des dreiwöchigen Stadtradelns. Foto: ad

Anmeldung: Unter stadtradeln.de/
registrieren kann sich jeder registrieren und
so Kilometer für sich, sein Team und und die
Stadt sammeln. Der nächste ofizielle Termin
in Schwäbisch Gmünd indet am
Donnerstagabend, 15. Juni, mit einem
Feierabend-Radeln ins Rotenbachtal statt.

Mitmachen beim Stadtradeln

ADFC-Feierabendtour
rund um Gmünd
SCHWÄBISCH GMÜND. Am Donnerstag,
15. Juni, bietet der ADFC eine Feierabend-
tour an. Geradelt wird zu markanten Punkten
rund um Gmünd mit anschließender Einkehr.
Treffpunkt ist um 18 Uhr im Spitalhof. Die
Streckenlänge beträgt ca. 35 km; geringe
Hm. Tourenleiterin: Maria Raunecker-Frank,
Telefon 01 74/4 63 98 38. Mitglieder und
Interessierte sind willkommen. (anab)

iPad-/iPhone-Kurs
für Einsteiger
SCHWÄBISCH GMÜND. Am Freitag, 16. Juni,
indet von 13.30 bis 15.45 ein zweiteiliger
Workshop, in der VHS, Münsterplatz 15, statt.
Gezeigt wird was in einem iPad und IPhone
mit dem Betriebssystem iOS steckt, die Ein-
richtung eines Internetzugangs und die
Erstellung einer Apple-ID. Es wird auch auf
die Gefahren und Kosten im Umgang mit
dem Internet eingegangen. Bitte eigenes
Gerät, inkl. Ladekabel und Schreibzeug
mitbringen. Anmeldungen und Infos unter
gmuender-vhs.de, Tel. 0 71 71/92 51 50
oder Mail an info@gmuender-vhs.de (vhs)

Agentur für Arbeit Aalen
geschlossen
OSTALBKREIS. Die Agentur für Arbeit Aalen
ist mit ihren Geschäftsstellen in Bopingen,
Ellwangen, Heidenheim und Schwäbisch
Gmünd am Mittwoch, 21. Juni, wegen einer
internen Veranstaltung geschlossen. (edfi)

Faires Frühstück
im Weststadt-Treff
SCHWÄBISCH GMÜND. Frühstückszeit im
Weststadt-Treff: Am Freitag, 16. Juni, bewir-
tet das ehrenamtliche Team von 9.30 Uhr bis
11 Uhr mit leckeren Speisen und Getränken
aus fairem, regionalem Anbau. Das Frühstück
indet im Weststadt-Treff im Bildungs- und
Begegnungszentrum Stauferschule, Hein-
rich-Steimle-Weg 1, statt. Um besser planen
zu können, wird um eine Anmeldung bis 14.
Juni unter 07171/495 09 62 oder unter
eva.bublitz@schwaebisch-gmuend.de gebe-
ten. Zur Deckung der Unkosten freut sich das
Organisationsteam über eine Spende. (sv)

Kurz notiert

Musik im Spitalhof
startet wieder
SCHWÄBISCH GMÜND. Bereits in die dritte
Runde geht das Angebot „Musik im Spital-
hof“. Ab Donnerstag, 15. Juni, lädt der
Generationentreff immer donnerstags um
16 Uhr zum gemütlichen Beisammensein
mit Musik ein. Den musikalischen Reigen
eröffnet Alleinunterhalter Karl Tittelbach
alias „Charly M“. Mit Keyboard, Gitarre,
Trompete und Gesang wird der Spitalhof
mit Musik für Jedermann bespielt. Ever-
greens, Volksmusik, Schlager und neue
Lieder laden zum gemeinsamen Singen
ein. Zu der Veranstaltung sind Menschen
jeden Alters willkommen, die Freude an
der Musik mitbringen. Erstmals in diesem
Jahr hat das Café Spitalmühle sein Angebot
erweitert und bietet am späteren Nachmit-
tag ein Vesper für alle Gäste an. (svgd)

VON JÜRGEN T. WIDMER

SCHWÄBISCH GMÜND. Für den mittler-
weile 74-Jährigen Siber ist es eine Rück-
kehr. Bereits 2001 stellte er in der Galerie
im Prediger aus. „Raumnahrung“ war die
damalige Schau überschrieben, die aktu-
elle Ausstellung darf sich mit dem wegen
der vielen Punkte etwas maniriert wirken-
den Titel „b.a.r.o.c.k.e.p.r.a.c.h.t.“.

Sei es drum, den Kern von Sibers Werk
trifft die Punkt-Orgie. Sibers Arbeiten wir-
ken mit ihren rafinierten Oberlächen, der
strahlenden Farbigkeit und ihren durchaus
gewollt dekorativen Eigenschaften wie
sinnlich-technoide Nachfahren der
Barockkunst, an die sich auch Schwäbisch
Gmünds OB, Richard Arnold, während der
Pressekonferenz zur Ausstellung erinnert
fühlte.

Siber, Sohn eines Schreiners, darf mit
Fug und Recht als material- und formver-
liebt gelten. Die beständige Auseinander-
setzung mit Form, Oberläche, Materie,
Farbe und Raum bildet die Basis seines
künstlerischen Schaffens. Dies lässt sich in
der Ausstellung in der Galerie im Prediger
bestens nachvollziehen. Die älteren
Bodenarbeiten aus Holz wirken noch orga-
nisch, sie deinieren den Raum, den sie
umgeben, um ihn gleichzeitig aufzulösen.
Schon sie boten stet ausreichend Raum für
Interpretationen durch die Betrachtenden.

Seine neueren Arbeiten setzen auf die
Farbe als eigentlichen formgebenden
Werkstoff. Die in mehreren Schichten auf-
getragenen Interferenz- und Chromlacke
geben den Werken eine fremdartige Raum-
wirkung, sie verändern den Raum, ohne

ihn aber zu stark zu dominieren.
Siber, der in seinem Geburtsort Eber-

hardzell (Landkreis Biberach) lebt und
arbeitet, ist ein Tüftler und Forscher. Und
auch wenn Materialien und Formen wech-
seln, seine Bildsprache bleibt unverkenn-
bar. Auch deshalb hat sich Siber im inter-
nationalen Kunstmarkt etabliert. Auch der
ehemalige Vize-Präsident der USA, Al
Gore, hat laut Siber Werke von ihm
gekauft.

Sibers Werke erzählen nur wenig, viel-
mehr bieten sie Raum für Projektionen.
Das Kunstwerk entsteht zu gleichen Teilen
in der Wahrnehmung des Betrachters und
der Arbeit des Künstlers.

Ein Wandrelief könnte das Modell einer
Berglandschaft sein, ein Bild aus Nägeln
und Epoxydharz erinnert an die Öberläche
eines Sees, zumindest bei einer Mondland-
schaft wird es konkreter. Hier hat Siber die
Daten für die Mondoberläche von der Nasa
und in einen neuen Kontext gestellt.

Sibers Kunst speist sich unter anderem
aus seinen enormen handwerklichen
Fähigkeiten, seiner Bereitschaft mit Unter-
nehmen zusammenzuarbeiten, wo die
eigene technische Ausstattung nicht
reicht. Von daher passt sie gut nach Schwä-
bisch Gmünd, wo Handwerk und Kunst bei-
spielsweise in der Silberwarenindustrie
schon immer eng verbunden waren.

Siber wird den Preis am Sonntag, 18.
Juni, 11 Uhr im Großen Festsaal des Predi-
gers entgegennehmen. Für den Träger der
Staufermedaille des Landes schon der
zweite Preis in diesem Jahr. Er wird auch
den Oberschwäbischen Kunstpreis bekom-
men. Zur Ausstellung im Prediger
erscheint auch ein Katalog, der Sibers Wir-
ken nachzeichnet. Er soll bis zur Ausstel-
lungseröffnung vorliegen. Die Ausstellung
in der Galerie im Prediger dauert vom 18.
Juni bis zum 20. August. Sie ist Dienstag,
Mittwoch, Freitag, von 14 bis 17 Uhr geöff-
net, Donnerstag von 14 bis 19 Uhr, sams-,
sonn- und feiertags von 11 bis 17 Uhr.
Internet: museum-galerie-fabrik.de

Ein Tüftler in Sachen Schönheit und Handwerk
Der Maler, Bildhauer und Zeichner Willi Siber ist ein international anerkannter Künstler. Am Sonntag, 18. Juni, 11 Uhr, bekommt er den
Kunstpreis der VR-Bank Ostalb. Der Preis ist mit 5000 Euro dotiert und der Vorstandsvorsitzende der Bank, Kurt Abele, erklärt: „Die
Entscheidung iel so eindeutig wie selten zuvor.“

Sie freuen sich gemeinsam auf die Ausstellung und die Preisverleihung (von links): Joachim Haller, Kurt Abele, Willi Siber, Richard Arnold und
Max Tillmann. Foto: jtw




